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werks, unter welchem Zeichen die Landtagsſeſſton
eröffnet worden, war bisher ſo wenig widerlegt
worden, daß die längſt in Ausſicht geſtellten Er
lärungen des Miniſters Friedenthal von allen
Seiten mit größter Sehnſucht und Spannung er-
wartet wurden. Mit Genugthuung iſt denn auch
zu eonſtatiren, daß die Darlegungen des Miniſters
jcht weſentlich anders lauteten als vor einigen
Wochen, da er eben ſeine proviſoriſche Stellung
angetreten und offenbar noch keinen feſten Boden
unter den Füßen hatte. Seine Erklärungen, früher
ausweichend, verſchwommen und allgemein, haben
jetzt feſte, beſtimmte Umriſſe angenommen und ent-
warfen einen greifbaren Plan und ein durchdachtes
Syſtem. Von einer Siſtirung der Verwaltungs-
reform, einer Beſchränkung auf ein engeres Gebiet
als Anfangs in Ausſicht genommen war, oder
einer Weiterführung in anderem Geiſte, als in dem
von der Kreisordnung vorgezeichneten, kann nach
den beſtimmten Verſtcherungen des Miniſters nicht
die Rede ſein. Nach dem Plane der Regierung
ſoll zunächſt und zwar unverzüglich die Ausdehnung
der Kreis Und Provinzial Ordnung auf die
ſämmtlichen Provinzen der Monarchie in Angriff

genommen werden, mit Berückſichtigung der be
ſonderen landſchaftlichen Verhältniſſe, jedoch in dem

wollen urſprünglichen Geiſte der Kreisordnung, den
der Miniſter auch jetzt noch für den richtigen er
klärte. Gleichzeitig ſoll das Geſetz über Reorgani
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ſchaffenen Selbſtverwaltungsbehörden erfolgen. Eine

weitere Etappe dieſer Reformgeſetzgebung wird dann
die communale Neuordnung der Stadt und Land

gemeinden ſein, die von der Regierung anfangs im
Zuſammenhang mit der Verwaltungsreform ganz

aufgegeben war, wie die verkümmerte Städteord
nüngsnovelle deutlich genug anzeigte. Als das
nothwendige Ziel der communalen Reform be
zeichnete der Miniſter die freiere Bewegung der
Stadt und Landgemeinden gegenüber der Staats
gewalt; damit aber darunter die Feſtigkeit des

19 Staatsgeſüges nicht leide, müſſe die Reorganiſation

r Stgatsbehörden der communalen Ordnung vor-
angehen. Gleichzeitig die beiden Aufgaben zu löſen,

Genoſenſhf. die Einrichtungen der Selbſtverwaltung auf die
ſingebel ganze Monarchie auszudehnen und ſie mit den

Staatsbehörden in Einklang zu bringen, ſowie die
Gemeindeordnungen für Stadt und Land zu er
laſſen, hielt die Regierung nicht für möglich. Dies

gen im Weſentlichen der Arbeitsplan, den Herr Frieden
nd thal entwickelt und zwar ausdrücklich im Namen

der geſammten Regierung. Die Erklärung des
Miniſters konnte auf das Abgeordnetenhaus nur

einen günſtigen Eindruck machen, inſofern ſie in

beſtimmteſter Weiſe jeden Stillſtand oder Rückſchritt
in der Frage der Verwaltungsreform in Abrede
ſtellte und die zur Vollendung des Werks noch
fehlenden Geſetzentwürfe unverzüglich ernſtlich in
Angriff zu nehmen verhieß. Selbſtverſtändlich
konnte in dem jetzigen Stadium der Arbeitsplan
nur in allgemeinen Umriſſen gezeichnet werden, der
genauere Jnhalt der künftigen Reformgeſetze im
Einzelnen konnte noch nicht einmal angedeutet
werden. Doch wird man immer hoffen können,
über Einzelfragen ſich zu verſtändigen, wenn man
über die allgemeinen Ziele einig iſt.
Sicherheit zu geben, trugen die Auseinanderſetzungen
des Miniſters weſentlich bei, wie ſelbſt von fort
ſchrittlicher Seite anerkannt wurde. Die Meinungs-
verſchiedenheiten über den Umfang und Inhalt der
Reformgeſetzgebung im großen Ganzen können
ſich danach höchſtens noch auf die Frage der
Priorität der verſchiedenen Geſetze und auf das
Tempo, in welchem vorgegangen werden ſoll, er
ſtrecken. Unter dieſen Umſtänden fand ſich kaum
eine Stimme, welche die Annahme der vorgelegten

Und dieſe

ihrer nothdürftigen Einfügung der Städte in das
neue Syſtem der Verwaltung und Verwaltungs
gerichtsbarkeit der künftigen communglen Ordnung
nur ſtörend in den Weg getreten wäre. Die Er
klarungen des Miniſters Friedenthal vollzogen ſelbſt
die Execution an dem Entwurf, der mit der aus
geſprochenen Abſicht in eine Commiſſton verwieſen
wurde, ihn daſelbſt zu begraben. Auch die Aus-
ſichten des Communalſteuergeſetzes, auf das wir
wohl noch zurückzukommen. Gelegenheit haben
werden, ſind nicht viel beſſer der Zuſammenhang
mit der Staats und Reichsſteuerreform läßt eine
Regelung dieſer ſchwierigen Angelegenheit im jetzigen
Augenblick nicht paſſend erſcheinen. Die Landtags
ſeſſton wird ſonach allem Anſchein nach ſo un
fruchtbar, wie kaum je zuvor eine, verlaufen, und
das in einer Zeit, wo auf allen Gebieten zahl
reiche und wichtige Anſprüche an die Geſetzgebüng
geſtellt werden. Daß daran die proviſoriſchen und
unklaren Regierungszuſtände, unter denen die Seſſton
eröffnet wurde, in erſter Linie ſchuld ſind, liegt
klar vor Augen, und es iſt nur das Eine erfreu
lich, daß mit den jüngſten Erklärungen vom
Miniſtertiſch wenigſtens auf dieſem politiſchen Ge
biete ein freundlicherer Ausblick in die Zukünft ge
währt wurde.

Berlin. Jn hohen politiſchen und mili
täriſchen Kreiſen war man dieſer Tage vielfach
der Anſicht, daß die nach dem Fall Plewnas
in nähere Ausſicht gerückte Beendigung des DOrient
krieges und die in Folge deſſen leicht möglichen
ernſteren diplomatiſchen Verwicklungen wegen der
nun ja erſt einer Möglichkeit der Löſung zugeführten
Orientfrage den Fürſten Bismarck beſtimmen
dürſten, Varzin doch noch in kurzer Friſt zu ver
laſſen und in die Reichshauptſtadt zurückzukehren.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath einen
Bericht überſendet, den der Vorſttzende der Com
miſſton zur Ausarbeitung des Entwurfs eines
deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs über
die gegenwärtige Lage der Commiſſtonsarbeiten er
ſtattet hat. Danach iſt nicht mehr zu hoffen, die
Theilentwürfe ſchon im Jahre 1878 beendet zu

Stadteordnungsnovelle befürwortet hätte, die jg mit

ſehen, vielmehr wird die Ueberzeugung befeſtigt,
daß auf die Vollendung erſt im Jahre 1879 und
kaum vor deſſen Ablauf zu rechnen ſein wird,
eine Verſpätung, die ſich in Folge der zahlreichen
erheblichen Hinderniſſe ſchon im Herbſt v. J. als
muthmaßlich hergusgeſtellt hatte.

Der Reichsanzeiger meldet Von der hieſtgen
kaiſerlich ruſſiſchen Botſchaft iſt dem auswärtigen
Amte mitgetheilt worden, daß einer am 4. Novbr.
d. J. ergangenen Anordnung gemäß die Küſten
ſchiſffſahrt unter neutraler Flagge
zwiſchen den Häfen des Schwarzen und
Azowſchen Meeres fortan nicht mehr ge
ſtattet iſt.

Das Abgeordnetenhaus ſchreitet, neuer
dings ſogar mit Hülfe von Abendſitzungen, eifrig
in der Etatsberathung fort, die, hauptſächlich durch
Schuld des Centrums, in übermäßige Breite aus
geartet iſt. Bis zu den Weihnachtsferien wird
es jedenfalls gelingen, das Etatsgeſetz im Abge
ordnetenhaus vollſtändig fertig zu ſtellen. Das
Herrenhaus wird wohl vor Neujahr nicht ernſtlich
in die Arbeit eintreten können. Die Frage, zu
welcher Zeit es gelingen werde, die Seſſton zu
ſchließen, bezw. ob es ſich als nöthig herausſtellen
werde, eine Nachſeſſton im Frühjahr anzuberaumen,
hängt von dem Gange ab, den die Berathung der
beiden Juſtizorganiſationsvorlagen nimmt. Da
die Städteordnungsnovelle und das Communal
ſteuergeſetz für dieſe Seſſton allſeitig aufgegeben
ſind und auch das Zuſtandekommen der Wegeord
nung zum mindeſten zweifelhaft iſt, ſind außer
den Juſtizgeſetzen nur untergeordnete Gegenſtände
zu erledigen. Die Juſtizcommiſſton iſt rüſtig an
der Arbeit und beſtrebt, ſich möglichſt nahe an die
Regierungsvorlage zu halten, namentlich in der
Frage nach dem Sitze der Oberlandes und Land
Gerichte, die durchweg nach dem Entwurfe ent
ſchieden wurde. Gleichwohl läßt es ſich nicht be
rechnen, wann dieſe Arbeit in der Commiſſton und
im Plenum erledigt und damit das Penſum der
Seſſton aufgearbeitet ſein wird. So viel iſt ſtcher,
daß ſie zu den unfruchtbarſten und unerſprießlichſten
gehört, die ſeit langer Zeit dageweſen, und das in
einer Zeit, in der auf allen Gebieten der Geſetz
gebung die ſchwierigſten und wichtigſten Fragen
der Wſung harren. Das iſt die traurige Folge
der Unſicherheit und Syſtemloſigkeit, unter deren
Herrſchaft die Seſſton begann.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am
Montag die Budgetberathung fort. Beim Mini
ſterium des Jnnern beantragte der Abg. Gneiſt,
ſtatt der jetzigen acht Räthe des Oberverwal
tungsgerichts deren zehn zu bewilligen, da die
beſtehende Geſchäftsüberhäufung eine ſolche Ver
mehrung der Kräfte erfordere, und ſetzte dieſen
Antrag trotz entgegenſtehenden Beſchluſſes der
Budgetcommiſſton auch durch, nachdem der Mi
niſter des Jnnern und der Finanzminiſter ihre
veränderte Auffaſſung bekundet hatten. Jndem
man dann zu den durch das Anleihegeſetz be
rührten Specigletats überging, zog der Finanz-
miniſter dieſes zu Gunſten der Aufnahme der ein
zelnen in ihm enthaltenen Poſten in den Jahres
tat zurück. Den Geſammtaufwand für Strom
bauten hat die Budgetcommiſſion auf 5,643,000
Mark hinaufgeſetzt, da dieſelbe augenſcheinlich zu
knapp bemeſſen war und beim Strombau über



triebene Sparſamkeit beſonders ſchlecht angebracht
iſt. Der Entwurf eines Wegepolizeigeſetzes wurde
auf Antrag des Abg. Wiſſelinck an die Wege
ordnungscommiſſion verwieſen

Am Dienstag Vormittag hat ſich die Ju-
ſtiz-Com miſſion über den Sitz des Ober
landesgerichtes in der Provinz Sachſen
ſchlüſſtg gemacht und iſt zu dem Reſultate gelangt,
daſſelbe der Regierungsvorlage gemäß nach der
Stadt Naumburg zu verlegen. Dieſer Beſchluß
der Commiſſion wurde mit 14 Stimmen gefaßt.
Demnächſt erhielt Halle die größte Stimmenzahl,
nämlich 10; für die größte Stadt und die Haupt
ſtadt der Provinz, Magdeburg, gaben nur
zwei Mitglieder der Commiſſton ihr Votum ab.
Die Debatte dauerte übrigens zwei volle Stunden
Nach der Beſchlußfaſſung über den Sitz des Ober
landesgerichts ging die Commiſſton an die Debatte
über die einzelnen Landgerichte. Es wurden nach
der Regierungsvorlage genehmigt

Separatfrieden zwiſchen Rußland und der Pforte
zu Stande kommt und dem Blutvergießen ein Ende
gemacht wird.

Ueber den Fall Plewnas liegt jetzt folgen
des offizielles Telegramm vom 10. d. M. vor
Heute Morgen 72 Uhr griff die geſammte
Armee Osman Paſchas unſer Grenadier
corps auf der Cernirungslinie am linken Ufer des
Wid an, um durchzubrechen. Der Angriff erfolgte
mit verzweifelter Energie. Ein Theil der Türken
drang ſogar in unſere Tranchéen und Batterien
ein. Alle Verſuche jedoch, die Stellungen unſerer
Grenadiere zu durchbrechen, waren vergeblich. Nach
fünfſtündigem heißen Kampfe würden die Türken
geworfen z

ſich der tapfere Vertheidiger Plewnas,
Osman Paſcha, welcher am Fuße verwundet
war, mit der geſammten Armec. Es iſt
unmöglich, die Anzahl der Gefangenen und der

1) Erfurt Trophäen genau zu beſtimmen jedoch befindet ſich

Von allen Seiten umzingelt, ergab

2) Nordhauſen (letzteres entgegen den Petitio- Alles, was in Plewna war, in unſeren Händen.
nen von Mühlhauſen und Heiligenſtadt); 3) Halle
(mit der Beſtimmung jedoch, daß der
Kreis Merſeburg, welchen die Regie
rungsvorlage zum größten Theil nach
Naumburg legen wollte, mit alleinigem Aus
ſchluß des Bezirks der Gerichtscommiſſton Lützen,
zum Landgericht Halle verlegt werde);

Halberſtadt; 5) Naumburg 6) Sten-
dal; 7) Torgau (entgegen der Petition von
Wittenberg).

Alle Nachrichten über eine Antwort an die
öſterreichiſche Regierung in Bezug auf den Vor
ſchlag einer ſechsmonatlichen Verlängerung des be
ſtehenden Handelsvertrages ſind bis jetzt verfrüht.
Die Entſcheidung über dieſen Vorſchlag iſt zur
Zeit noch nicht getroffen und dürfte noch einige
Tage ausſtehen.

Am 8. d. M. feirrte ein parlamen-
tariſcher Veteran ſein 25jähriges Jubi
häum. Es war Herr v. Bockum-Dolffs,
nach deſſen Namen ſich während der Conflictsfahre
die zweitſtärkſte Fraction des Abgeordnetenhauſes,
das „linke Centrum“, nannte. Ueber 200 Mit
glieder beider Häuſer des Landtages und viele hier
anweſende Mitglieder des deutſchen Reichstages,
unter ihnen auch Freiherr v. Stauffenberg, nahmen
an dem zu Ehren des Jubilars veranſtalteten Bankett
im „Engliſchen Hauſe“ Theil. Die lange Reihe
ernſter und heiterer Toaſte ſchloß unter unendlicher
Heiterkeit aller Theilnehmer der Führer des Cen
trums Windthorſt Meppen, indem er das bei
allem Parteihader der deutſchen Nation gemeinſame
Gut, die deutſche Frau leben ließ. Beſonders
legte er es dem Abg. Lasker ans Herz, in ſich
zu gehen und endlich zu heirathen. Jhn liebe er
wie einen Sohn, der ihm viel Sorge mache. Die
liebſten Kinder ſind einem ja immer die, welche
einem am meiſten Sorge bereiten. Heirathet
Lasker noch, ſo verſpreche ich Brautführer zu ſein.
Die Verſammlung, deren Heiterkeit durch den letzten
Toaſt auf dem Gipfelpunkte angelangt war, trennte
ſich erſt in ſpäter Stunde.

Wie die „Südd. Poſt“ meldet, ſoll Biſchof
Weckert von Paſſau zum Erzbiſchof von
München-Freiſing auserſehen ſein. Biſchof
Weckert ſteht bekanntlich in liberalem Rufe.

Orienkaliſcher Kriegsſchauplatz.
Rußland. Die Agence Ruſſe! meldet

Unterm 10. d. aus Bukareſt, daß ſich
Osman Paſcha ergeben habe. Osman
ſei verwundet ſeine Truppen durch
Hunger, Kälte erſchöpft. Jn Bukareſt
herrſche großer Enthuſiasmus; die
Stadt ſei mit Flaggen geſchmückt. Die
Folgen des Falles führen natürlich einen gänz-
lichen Umſchwung aller Verhältniſſe auf dem euro
päiſchen Kriegsſchauplatze zu Gunſten der Ruſſen
herbei. Die geſammte Belagerungsarmee Plewna's
wird frei und ihrem Vormarſch auf Sofia reſp.
Adrianopel ſteht nur die ſchwache Streitmacht
Mehemed Ali's entgegen, der Entſatz Elena's und
des Schipkapaſſes ſteht nunmehr unmittelbar bevor.
Die Armee Suleiman's, durch die ruſſtſche Armee
des Thronfolgers in Schach gehalten, wird ſich
zur Unthätigkeit verurtheilt ſehen. Vor Allem
aber iſt Ausſicht vorhanden, daß nunmehr ein

Unſere Verluſte ſind im Verhältniß zu dem Er
folge nicht groß am meiſten litten das Aſtrachanſche,
das ſibiriſche und das ſamojediſche Grenadier
regiment. Nach vorläufigen Ermittelungen ver
loren die Türken in der der Einnahme von Plewna
vorhergegangenen Schlacht 10,000 Mann an Todten
und Verwundeten, während 40,000 Mann bei der
Capitulation in Gefangenſchaft geriethen. 400
Kanonen fielen außerdem in die Hände der Ruſſen.

An Details über den Kampf von
Plewna verlautet: DOéman überſchritt den Wid
und drang in das Fort Netropol ein. Die Ruſſen
und Rumänen eilten von Suſuslu und Bukowa
herbei. Ein mörderiſcher Kampf entwickelte ſich.
Osman, verwundet, wollte ſich nach Plewna zurück
ziehen, welches inzwiſchen von Griwitza und dem
„Grünen Berg“ aus beſetzt war. Osman, ſo
ümzingelt, ergab ſich.

Der Einzug der ruſſiſchen und rumäniſchen
Druppen in Plewna erfolgte am Montag zwiſchen
2 und 3 Uhr Nachmittags.

Jn Petersburg fand am Dienſtag aus
Anlaß der Einnahme von Plewna in der
Kirche des Winterpalaſtes und in der Jſagks
Kathedrale ein feierliches Tedeum ſtatt. Alle
Häuſer hatten Flaggenſchmuck angelegt am Abend
war allgemeine Jllumination.

Die „Agence Ruſſe“ bemerkt anderweitigen
Gerüchten gegenüber, durch den Fall Plewnas
werde, ſelbſt wenn der Beginn von Verhandlungen
zwiſchen der Pforte und Rußland eintrete, die
Fortſetzung der Feindſeligkeiten nicht auf
gehalten.

Rumänien. Jn Bukareſt fand am Dienſtag

ſtatt, welchem der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff
ünd die rumäniſchen Behörden beiwohnten.

Montenegro. Der „Polit. Correſp.“ wird
aus Cattaro vom 11. d. gemeldet Vorgeſtern

tenegro ausgeführt, das jedoch mißlang. Der
Fürſt bewohnte während der Operationen gegen
das Fort Antivari ein Haus Selim Begs in der
Stadt Antivari. Während nun der Fürſt ſeine
Wohnung zufällig verlaſſen hatte, wurde dieſes
Haus durch eine Mine in die Luft geſprengt. Von

e 7 im Hauſe befindlichen fürſtlichen Leibgardiſten
wurde einer getödtet, die übrigen contuſtonirt.

Serbien. Der Ausbruch des Krieges gegen

nur noch eine Frage von Tagen. Mit dem ruſſt
ſchen Hauptquartier ſind Verhandlungen wegen des
ſerbiſchen Operationsplanes im Gange. Dem-
nächſt ſollen die diplomatiſchen Aktenſtücke bezüglich
des Verhältniſſes Serbiens zur Pforte veröffentlicht
werden. Serbien wird 84 Batagillone in das Feld
ſtellen. Jn dem militäriſchen Lager bei Kragu-
jewacz iſt in Folge von communiſtiſchen und con
ſervativen Umtrieben eine Meuterei ausgebrochen.
Der Commandant des SchumadjaCorps hat ener
giſche Maßregeln ergriffen und iſt mit 2 Bataillonen
ünd 4 Batterien nach Kragujewacz entſendet worden,
wohin auch von Seinendrig aus Trüppen abge
gangen ſind.

Nach einer weiteren Meldung aus Belgrad
iſt die Meuterei im militäriſchen Lager bei Kra
gujevacz bereits unterdrückt worden. Vierzig Miliz

Mittag in der Kirche ein feierliches Tedeum

wurde ein Attentat gegen den Fürſten von Mon

von Plewna und rathen der Pforte zum W
ſchluß eines Friedens.

in dieſer Richtung Schritte thun. Der

er der Großmächte.die Dürkei iſt nach einer Meldung der „Pol. C. Poſt äutzern ernſte Beſorgniſſe für

ſoldaten, die ſtch unter den Meuterern befanden
und in die Waälder geflüchtet waren wurden
fangen. Jm Diſtricte Kragujevacz iſt das Stand
recht publicirt worden. Nach in Belgrad vor
liegenden Nachrichten von der Grenze iſt zwiſchen
dem Corps Horvatovic's und den ruſſtſchen Ab n
theilungen eine directe Verbindung hergeſtellt worden

DTürkei. Der Miniſterrath beſchloß, die Gon
verneurſtellen in den Provinzen und Diſtricten,
wie andere Verwaltungspoſten auch Chriſten an
zuvertrauen.

Der vor kurzem zum Commandanten de
Reſervecorps ernannte Reuf Paſcha iſt interimiſtiſh
an Stelle Muſtapha Paſchas zum Kriegsminiſtet

ernannt worden. r NothVom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz meldet e
Mukhtar Paſcha in einer an das türkiſche Kriege l
miniſterium gerichteten Depeſche aus Erzerum von
5. d. „Der Schnee liegt 3 Fuß hoch, und di Je
Thermometer zeigt 8 Grad Kälte. Die Ruſſtn e
haben ein Beobachtungscorps in Deveboyun zurück
gelaſſen und zerſtreuten ſich in den Dörfern da ind
PaſſinThales. Sie zerſtören die Häuſer der n t
wohner, um Feuetungsmaterial zu erlangen, d

ihnen mangelt.“ ſt ſchen
Die über eine angebliche ſerbiſche Gren

ver letzung eingeleitete amtliche Unterſuchung e
gab, daß ein Mißverftändniß vorliegt. Jm lehten
Kriege war eine Palliſadenreihe, welche die Grene w Futterg
bildete, zerſtört und nicht wieder hergeſtellt. n en
Serben bewegten ſich auf dieſem noch nicht wied t
abgegrenzten Gebiete

Die Druppenverſtärkung des Khedibe
an den Sultan ſoll in 1200 Mann Infanterie n heerfteher
1000 Mann Cavallerie und 4 Batterien beſtehen. er Wachs

Die „Agence Havas“ verbreitet die Nachricht, hen B
die Einwohner von Skutari und mehrere Häupte h Boe
linge der Bevölkerung von Albanien hätten in C on
ſtantinopel telegraphiſch um Hülfe gebeten und e
klärt, falls ihnen dieſelbe nicht gewährt werden
ſollte, würden ſie den Schutz Jtaliens anrufen.

Ausland.
Oeſterreich. Alle drei verfaſſungstreuen n

Clubs des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen gegen d.

das Wehrgeſetz zu ſtimmen, keinenfalls 800,000Mann für 1879 zu bewilligen. Auch der Cunlhet G

der Linken beſchloß einſtimmig die Erklärung, daß anker ehe
der Beibehaltung der gegenwärtigen Kriegs in hlſee
ſtärke des Heeres mit 800,000 Mann über en i
1878 hinaus nicht zugeſtimmt werde. Ebenſo be iſſe giel

rieth der Fortſchrittschub das Wehrgeſch.
Sämmtliche Redner erklärten ſich gegen die Vor Ktra
lage und für die Nothwendigkeit einer Redu- in.
cirung des Heeraufwandes. Bei der Be ar
ſprechung der äußeren Politik billigten ſämmtliche e Entter

Redner die Friedenspolitik des Grafen An len Knl
draſſy und erklärten alle dem Club angehörenden Neſer un
Delegirten, daß ſie keinesfalls zu einem Dadels Anſdeburg
votum gegen Andraſſy mitwirken könnten, welcher Aoſelsbeen
Oeſterreich vor einer Abenteuerpolitik bewahrte. u dſaut

England. Die Londoner Morgenblätter h hl
ſchäftigen ſich bereits mit dem erfolgten Falle

Nu
meint,Die Timesder gegenwärtige Augenblick ſei günſtig zu ein aAhn,

Mediation und hofft, die engliſche Regierung e
Dail e nd e

7 i m eTelegraph“ empfiehlt eine gemeinſame Mia
„Standard“ und „Mornitg de

die Gefährdung ihn

x

gen e

hahohe

ß u
Jannar 9

e

Venj

der engliſchen Jntereſſen; die „Morning o n
plaidirt deshalb eifrig für eine Jntervention u ind

r Vallohhche eEnglands zu Gunſten der Türkei en
Spanien. Der Miniſterrath hat zu der Ver e

lobung des Königs mit der Prinzeſſin Me Golhnd
cedes von Montpenſter ſeine Zuſtimmung gegeben e
Sobald die offtcielle Einwilligung des Vaters n
Braut eingetroffen ſein wird, ſollen auch der
fremden Höfe von der Verlobung in Kenntniße Aſire voAus der Provinz. iAuf dem v. Wintzingerode' ſchen Rittergut

iAdelsborn (bei Bodenſtein, Kreis Worbis) ſt
in dieſen Tagen ein dort gezogenes und gemäſt

Schwein von 2 Jahren verkauft worden, wie des
ein Gewicht von ſieben Centnern erreicht h u

i
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Großer WeihnachtsAusverkauf

S e Vim Haſthof zum goldnen Hahn in Merſeburg.
Hochfeine Kleiderſtoffe, das Neueſte der Winterſaiſon von den billigſten bis zum feinſten, ſchwarze Seide, Chales undTücher, Leinen und wollene Waaren, Filz und Stoffröcke etc. gſ n ſenſten ſhran e

Nur Kurze Zeit.
kleidchen,

Bedienung ſtreng reell, wie bekannt.

sche Hypothekenbank
(Ack.- Geſ.) Werlin.

Die am 2. Januar a. f. fälligen Coupons der fünf-i Kriegsſhat rocentigen Uypothekenbriefe werden schon
n des hiſ
Neſche an

t C hinrn 1

ngeblihe ſubſte

e amtliche Unferſihh

ndniß vorlegt.
denreihe, welche de

I Fguttergerſte, Erbſen, Wicken
nd Weizen empfiehlt

H. Pille, Seaalſtr. 6.

cht wieder hergſl,

uf dieſem noch n

erſtärkung h

Lo

5. en a. C.wir eingelöst und halte ich diese soliden Papiere
och Mur Capitalanlage bestens empfohlen.

Aerseburg, im December. 1877.
nis Zehender.

Ma

e kngſhe und deutſche feine Stahl-
paären, gut vergoldete Uhrketten und
öchmnchſachen empfiehlt

C. W. Hellwig,
t

t 1200 Mann n
und 4 Battertn

as“ verbreitet de

utari und wehen
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lbe nicht gewinn
Schutz Jtallens an
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men, keinenfals 9

willigen. Auch l

gegenwärtigen I

gung.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle

CellerWachsſtöcke in allen Größen, ſo
wie verſchiedene Baum und große Kerzen
und bitte bei Bedarf um gefällige Berückſichti

Mohr's Witkwe,
Breiteſtraße 10.

S mNeujahrsspitzen
lle drei a großer Auswahl à Dutzend von 40 Pf. an empfiehlt

J. K. Matto, kl. Ritterſtr. 17.
ilder, ſowie Pathenbriefe

ſtimmig die C berden zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte aufs Geſchmack
ollſte und Billigſte eingerahmt.

Herm. Hippe, Glaſermeiſter, Brühl Nr. 7.mit 800,000 M
ſtimmt werde. G

tsclub das M
färten ſich gegen

hwendigteit ne

fwandes. Ah
Politik billigen ſu

yolitit des Onf
le dem Club anf
esfalls zu einen

nitwirken könnten

enteuerpolitik ber

ndoner Morgen

99

99

J

99 Sprot

Gustav Elbe

Friſche Kieler Jettbücklinge,
ten,

Stralſunder Wratßheringe,
ruſſ. Hardinen,

„marinirte Heringe,
a. Emmenthaler Käſe,
echten Limburger Käſe,
Bfeſſer- und ſaure Gurken,
Magdeburger Sauerkohl,
BPreiſelsbeeren,

a. Aſſaumenmusinpfiehlt An

alt dem erfolgen
hen der Pforte u
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Chür. Salzbutt
vorzüglicher Qualität empfing und empfiehlt

W l.

Neueſtes überraſchendes

Weihnachts Geschenk,
öchſt intereſſanter Mechanismus, um das heilige Weih

ſachtsfeſt durch einen ſich drehenden Tannenbaum
ter gleichzeitiger Muſikbegleitung, welche eine Stunde

pielt, zu verherrlichen.
Stereoskopen-Bilder, große Auswahl billigſt,

Berlblech, weißes und buntes, zum Anhängen der
Nüſſe und Confecte an den Chriſtbaum,

Schul- und Gesangbücher,
Katholische Gesangbücher,
Bilderbücher Portemonnates, Cigarrenetuis, ur Weihnachtsbäckerei empfiehlt

etc. ete. empfiehlt
Gotthardtsſtraße I.

Ite Merseburger Gesangbücher, 1083 Liedere Zuſtimmung erseburs esangbücher,eine Zuſtim Erden beim Kauf nöch angenommen. D

Otto Schultze

Mulliam Hellwi
Hat goldene HDamennhren und Remonkoirs in friſche Sendung Stück von 3 f. an

an Gold und Silber zu verkaufen.

er

Das Legeben Sehvon F. Se Oelgrube 1,empfiehlt das Neueſte in Pelzgarnituren als ZJobel, Nerz, Jltis, Dachs, Schuppen
2c. zu ſehr billigen Preiſen. BiſamMuſff und Boa für junge Mädchen als Weihnachts
geſchenk für nur S 10 Mk.

Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt. D. D.

M
Neben meinem Tuch und Stoff-Lager empfehle wollene Schlaf

dechen, Reiſedecken, Teppiche, abgepaßt und nach Maaß, Jilzröcke, wie
auch Jilz und Woirée zum Selbſtanfertigen, Hhawltücher für Herren in
Wolle und Seide. Alles verhältnißmäßig zu denſelben Preiſen, wie es in
dieſen Blättern angeboten wird.

F.
Zu Weihnachts Dräſenken

kann ich fertige Paletot, Jaquettes und Radmäntel ſehr preiswürdig
empfehlen.

e J. G. Reichelt.Das Pelzwaaren-, Hut- und Mützen- Lager

5

e von J. G. Knauth, e
S nen lann. S-empfiehlt ſein auf das Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager von Pelzsachen jeder Art in den verſchiedenſten Pelz

arten zu ſehr ſoliden Preiſen.
Pelzgarnituren in ſchöner ausgewachſener Winterwagre billigſt. Beſtellungen und Reparaturen an

Pelzſachen werden ſchnell und gut ausgeführt bei billiger Preisnotirung.
Herren-, Knaben- und Kinder- Hüte und Mützen von den neueſten Stoffen, Formen und

Farben, ſowie mein gut ſortirtes Filzwaarenlager in Schuhen und Pantoffeln, fein und ordinair.
Ferner bringe ich in empfehlende Erinnerung alle Sorten Winterhandschuhe, Shlipse, Hosen-

träger in Gummi und Borde, Vorhemdehen, Kragen und Flanchetten, alles zu Weihnachtsgeſchenken paſſend.
Ein großer Poſten Rerren-Baschlik-Mützen werden zu unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft.

Wellen.die beſten bewährteſten Syſteme, empfiehlt in reicher Aus
wahl zu billigſten m

Bearner, Roßmarkt 10.
Geſchnihte Holzwaaren, Chineſiſche Theenen Kieler Hprokkenbretter, Portemonnaies, Cigarren Etuis, mit

à Pfd. 60 und 80 Pſ.
und ohne Stickerei, Neceſſaires, franzöſ. Ballfächer,
Fächerſchnuren, Kopfnadeln, ganz neu, Celler

E. Wolf.Wachsſtock, Geſundheitspuppen empfiehlt billigſt

Hilmar Limprecht
Wekannkmachung.

Daß ich in dem Laden Oberburgſtr. Nr. 8 ein Blu
Roßmarkt 7.

Wer rM e tet mengeſchäft errichtet habe, zeige hiermit ergebenſt an und
kleie und aisſchrot offerirt billigſt bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Berückſtchti

gung. Alle Bindereien, Kronen, Braut- u. Todten-H. Pille, Saalſtr 6 Kränze, Bouquets ete. von frischen lebenden ſo-

Beſte ehe wohl, wie auch von getrocketen natürlichen Blumen
e werden ſtets geſchmackvoll und ſauber anſefertigt.

Blatt- u. blühende PHlanzen in großer Auswahl.

Oberburg- a Oberburge M. Tanneberg. Tee
e Verſchiedene Gegenſtände

De zu 50 Pf. das Stück
Hilmar Limprecht,

Roßmarkt 7.

Albert-Lotterie.
29000 Gewinne. Haupt- Gewinn i. W. 39900 Mark
oder 24000 Mark baar), ferner 20000, 10000, 5000,

empfiehlt

Frau Schubarth, Brühl Nr. 13.
e

Durch alle Buchhandlungen zu begehen
Steffens Volkskalender für 1878.

Mit Stahlſtichen u. 40 Holzſchn. Preis 1 Mk. 20 Pf. bei
Außer vorzüglichen belehrenden und unter

haltenden Beiträgen unſerer erſten Schriftſteller
enthält dieſer Jahrgang einen praktiſchen Notiz
kalender und Familienchronik.

Seltene Brieſmarken, n
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend empfing wieder eine Ziehung vom 11. Februar 1878 und folgende Tage.

Looſe à 5 Mark ſind zu haben bei Louis Zehender,
F. A. Matto, kl. Ritterſtr. 17. Banquier in Merſeburg.



chts-

zu le Meer.Der Ausverkauf zurückgeſetter alen

ſchonlicht, Merſeburg.

J usverkauf
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Weihnachts- Ausſtellung

Helle s Wittkrve

e e

et
von Schaukel- und alrvtkergen mit allerhand kleinen Wagen und Chaisen, alles ſehr dauerhaft,

empfehle ich der gütigen Beachtung
Ebenſo iſt mein Lager von Reiseckoffern, Schulränzchen, ſowie alle anderen Lederwaaren

gut ſortirt, ſehr preiswerth und billigſt zu empfehlen.
Stickereien in mein Fach werden ſauber und billig garnirt.
Schaukel- und e werden reparirt und e

Kepoertt

e S SA. Henckel, Oelgrube,
empſtehlt in ſchönſter Auswahl bei ſolider Waare und billigſten Preiſen Jagdweſten und Weſten
für Damen und Kinder, Geſundheitsjacken und Ankerhoſen verſchiedener Qualität für Damenund Herren wollene Hemden, Strickjacken (eigenes Fabrikat), gewirkte Herrenröcke, ſehr dauer

haft, 4 5,50 bis 8 Mk. geſtrickte Strümpfe jeder Art, Kinderjäckchen, Kleidchen, Rützchen,viv. wollene und Wuckskinhandſchuhe, Cachenez, Shawls und dergl., ſowie wollene und baum-

wollene Strickgarne.

Fanchons, Ropf-,

S 2

Pall und Taillenkücher in geſchmackvollſter Auswahl em

empfiehlt

nenGoldlfiohe nd Amt
Max Thiele. m ihr

i Könge v t

Nürnberger Lebkuchen
ſowie 6 e Honigkuchenzin Packeten empfieh un chG. Schönberger, Gotthardtsſtr. u t n

Gewerbeverein,
I ihniltelbe

Sonnabend den 15. Decbr., Abends 8 Uhr, im Tibol ſi t di
Vortrag des Herrn Krebs aus Mühlhauſen, We on t

ſuche mit dem Skioptikon. Telephon. iDamen haben Zutritt, Nichtmitglieder können a ſen
geführt werden. Der Vorstand e a
Restaurant zur Börsem m geg

e An
Sennere den 13. d. M. und folgende Tage

Concert und Vorstellung
von der Singſpiel- Geſellſchaft des berühmten Geſang u

und Charakter Komikers Max Roſtock. Auftreten de Aen Cnd
Damen Frl. Marie Geidel, Frl. Ella Hermes C h Auf

ehlt ſonettenſängerin, ſowie der Liederſängerin Bertha ſopfieh A. INemel«el, O elgr ube. r Wien n ne e e m
S W ge rogramm an der Kaſſer n Anfang 8 Uhr. egroße Ritterſtraße Nr. Feldſchl ößchen. h denyſeht ſein neu eröffnetes Geſchäft von feinen und groben Bürstenwaaven nebſt allen zu dieſem Freitag den 14. d M. Semaehtetest. d Enat

Fach gehörenden Artikeln in ſolider Ausführung und verſichert bei reeller Bedienung billigſte Preiſe. Reinh d Aben e
nt Weihnachks k d. et1 ge en en pa en e e e nen in We Winneine tüchtige Kochmamſell ode n bei gutem

Einen Poſten e Umſchlagetücher, ſowie Tiſch- und Sophadecken verkauft geſucht. n hat

billigſt Fr. Demme. See n tonAuch auf meine Bettzeuge in Baumwolle und Leinen von 50 Pf. an erlaube werthen e e e e n i nie
ich mir bei Bedarf ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. könnte durch eine Unterredung nur gewinnen. nd

3 t9Merſeburg. r en Entenplan.
Muſter bereick e Börſenverſammlung in Halle.Mein durch viele neue Muſter bereichertes Lager von vom I. December 1877 a

Golcd-, Silber-, Talmi- und Alfenidwaaren
in empfehlende Erinnerung bringend, gleichzeitig die Anzeige, daß die älteren Muſter zum und unter
dem Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden.

Oswalch Kossberg,Merſeburg, im December 1877

Burgſtraße Nr. 2verehel. Seidel. Selgrube20,W. Lendrich,

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Coutng üben de
Weizen 1000 Kilo, geringer 186 201 Mk. bez, beſſer ded Narſ204 213 Mk. vez., feiner bis 216 M u

feinſter über NotizRoggen 1000 Kilo 153 159 Mk. bez. i in
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte, geringe 179 180 M m Man d

beſſere 183- 192 M. bez., feine und Chevalier 195
203 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15—15,25 Mk. bez.Hafer 1000 Kilo, 150 156 M bez. l ihn
Hülſenfrüchte, 1000 Kilo, Futtererbſen, nb Kocherbſen 186. 189 Mt. bez, Victoria ſo

e inn
i Kklndeg

tohne

190 220 Mk. bez., Bohnen 50 Kilo 10 n Winde bei reeller und billiger Bedienung aſſortirtes Lager von geſtrickten Jacken, Herrenweſten, n e n e 2 r a

terhoſ ch d keidch ind Jübch ümmel 50 Kilo, 40- 42 Mk. bez. Weh iſiAnterhoſen. Hamenröcken, Kinder-Kleidchen n übchen, eigenes Fabrikat, desgleichen Ger Rüböl 50 Kilo 9600 Mt. verlangt. de Am
ſundheitsjacken in Zephir, wollenen Hemden, Shawls, Shawlküchern, Kopftüchern, Damen- JFuttermehl 50 Kilo 75 8,25 Mk. bez. n d n
weſten, Taillentüchern, Strümpfen in allen Größen, Buchsſin und diverſen anderen Haud- Klee Roggen 6. 525 Der de Weigenſchaale hl
ſchuhen, Bulswärmern, Stulpen, Mühen, Kinder Jäckchen u. dergl., ſowie alle Sorten e ne e e h bez. i
Strichgarne in größer Auswahl e 50 Kilo 250 er ben en 9

Hierzu eine Beilage. in



Beilage zu Nr. 149 des Merſeburger Correſpondenten vom 13. Dezbr. 1877.

Zur inneren Lage.
Die „Kreuzzeitung“ hält den Augenblick für ge

kemmen, zu der inneren Kriſe etwas deutlicher
Stellung zu nehmen. Mit dürren Worten führt
ſie heute aus, wenn Fürſt Bismarck an dem Cultus
miniſter Falk und dem Präſidenten des Oberkirchen
raths Herrmann feſthält, ſo wird ſich eine conſer
Halle Politik überhaupt nicht verwirklichen laſſen
und die Frage, ob nationalliberale oder andere

geordneter Bedeutung.“ Unverhüllter kann es nicht
eingeſtanden werden, bemerkt die „N. L. C.“ dazu,
daß es bei den Machinationen gegen den Prä
ſidenten Herrmann nicht auf dieſen allein, ſondern
guch auf den Miniſter Falk abgeſehen iſt. Will
ſich Fürſt Bismarck von dem Letzteren nicht trennen,
ſo iſt das Tafeltuch zwiſchen ihm und der „conſer
vativen Partei zerſchnitten. Und das Blatt iſt
offenbar der Anſicht, daß Fürſt Bismarck ſich von

Fachminiſter berufen werden, iſt dann von unter

will. Damit iſt zur Genüge geſagt, wie ſich die
Partei der „Kreuzzeitung“ zum Reichskanzler

Max h

ein Zuſammengehen rechnet, erhellt ſchon aus
folgenden Worten. „Kein Conſervativer wird es

billigen, wenn (wie die liberalen Blätter dem Reichs
kanzler zuſchreiben) ein Miniſter von ſeinem Kaiſer
und Könige verlangt, ihm perſönlich naheſtehende

fortan ſtellen wird. Daß dieſelbe nicht mehr auf

ſetzliche Verwendung öffentlicher Gelder durch Be
amte zur Folge haben würde, die dadurch den ge
Fetzlichen Strafen verfallen würden. Zu weſſen
Vortheil, zum Vortheile welcher Jdee und welcher

Korſar gegen die Wähler Frankreichs auszurüſten

IJntriguanten ſeien dabei betheiligt. Hat der

und ſtets zur Revolte bereit ſein würde.

M. angenommen werden und auf eine bezügliche
Beſchwerde mußte der Magiſtrat dem Beſchwerde
führer Recht geben. Dieſer Fall hat natürlich
zahlreiche Vorgänger, welche nicht zur Anzeige ge

Partei würde man vom Senate dieſen Kaperbriefſlangt ſind. Der betreffende ſehr begueme Herr
verlangen, um die Verwaltung Frankreichs als Kaſſenbeamte ſcheint wohl noch der vorſündfluth

lichen Anſicht zu ſein, daß das Publikum für die
Rom und die Jeſuiten ohne Zweifel und einige Beamten da iſt und nicht dieſe für jenes. Auf

andere Mißſtände komme ich in meinem nächſten
Marſchall Mac Mahon ſeinen Getreuen ein mo Bericht zu ſprechen, weil ich heute Jhren Raum
narchiſches Etabliſſement, eine Dynaſtie zu bieten nicht zu ſehr in Anſpruch nehmen darf. Die
Nein. Sein Sieg ſelbſt würde nichts als die Ver geſtrige Verſammlung des „Bürgervereins“ war
nichtung eines Volkes ſein, das niemals verzeihen ſehr intereſſant. Hr. Dr. Hertzberg, der neu

gewählte Stadtverordnete, guf welchen die Mehr

Aus der Provinz.

unſerem Magiſtrat, reſp. dem Herrn v. Holly,

ſchaft verurſache, weshalb der Antrag geſtellt wurde,

dem Chef unſerer Polizeiverwaltung, bedanken n renſeinem treuen Mitkämpfer in der That nicht trennen Doch e Ich ſchrieb en von wird die artige Geſchichte die Gerichte beschäftigen
dem Straßenreinigungsukas, der ſo viel böſes Blut und dann erzähle ich ſte Ihnen ausführlich.

abgeſetzt. Derſelbe war in der geſtrigen Sitzung
der Stadtverordneten Gegenſtand einer Jnterpellation, Zu tin welcher ausgeführt wurde, daß dieſe plötzliche n t e n e e en T
Aenderung verſchiedene Uebelſtände für die Stadt en e n e ſch W
herbeiführe und außerdem Koſten für die Bürger treten ärchen zurückgewieſen. Man

die Polizeiverwaltung möge die Verfügung zurückz g moög gung z

heit der Bürger mit Recht ihre Hoffnungen ſetzt,
erzählte eine pikante Geſchichte von einem an unſer

C Halle, 11. Decbr. Für die intereſſanteſten Stadtoberhaupt gelangten anonymen Briefe, welcher
meiner heutigen Nachrichten mögen Sie ſich bei von Hrn. v. Voß als von Hrn. Dr. Herßberg

herrührend bezeichnet wurde, trotzdem innere wie
äußere Gründe dagegen ſprechen. Vorausſichtlich

Von den Jnvectiven des Hrn. Liſtemann in
Magdeburg gegen unſere Juriſtenfacultät werden

pricht wieder von einer edlen Seele, welche uns
die langerſehnte Pferdebahn bauen will und das

Männer, welche mit der Leitung der Staatsange iehen und ſich wegen weiterer Regelung der An giebt uns die Hoffnung, daß doch unſere Kindeser Arlu legenheiten nichts zu thun haben aus ſeiner Um ne mit den Stadtverordneten in Verbindung n ſich e n de a

Gotha eng nene Die „Kreuzzeitung“ ver ten. Darauf erhob ſich Herr v. Holly und, un Wger, tat ſteckt ſich zur Motivirung dieſes Ausfalls hinter unver- zagt wie immer, ſetzte er dem Collegium anfälle abgerechnet, hat ſich ſonſt nichts von Be
pbeverein die „liberalen Blätter“, ſie vergißt aber, daß ſie zunächſt auseinander, daß die Poligeiverwaltung deutung ereignet. Nach all dem ernſten und

ſelbſt unmittelbar vorher mitgetheilt hat. „es ſcheint unter der Aufſtcht der Staatsbehörde ſtehe, der traurigen von vorhin ſchließe ich mit einem luſtigen
echr,, Abends Ut in poſtaliſchen Stücklein, welches ich ſoeben in dergewiß daß Furſt Bismarck ſeinen vollen Wieder Magiſtrat alſo die Aufhebung ſeines Ukaſſes nicht

s Mühlhann r e S 2 3 9 ae n eintritt von der Beſeltigung angeblicher „atholiſcher veranlaſſen könne, und dann beſtritt er die ſachlichen e ne e e e
t Nigtutgiheef Einflüſſe am Hoſe abhängig machen will. Wer Husführungen der Interpellation. Herr Ober n Slatees ken en verrg Abe

De ſnf zwiſchen den Zeilen zu leſen verſteht, kann ſich bürgermeiſter v. Voß ſeeundirte dem Herrn Poli Dresdener atte m e d W
nach dieſen Andeutungen des altconſervativen Blattes geirath und vertheidigte das neue Geſetz Dagegen wörtitch en n e n t en Peſt

ſt zur h. von dem gegenwärtigen Stand der Kriſe ein Aingen andere einſlußreiche und verſtändnißvolle e e e e m e W
ziemlich anſchauliches Bild machen. Bürger und Stadtverordnete demſelben, d. h. dem ne e e iſt

u Geſet, im Sinne der Interpellation ſcharf zu Leibe 10. d. M. vor 7 Uhr Vormittags aufgegeben
2 le 5 den. Wie es eine ſolche Jrrfahrt hat machenAusland. und dem Herrn Polizeirath wurde zu verſtehen e w

Frankreich. Beim letzten, am Sonntage ſtatt aegeben, daß es ſehr ſchön ſein würde, wenn er können, daß es nach dem Halleſchen „Paradies

d. M. und fo
ind Ohren
lſchaft des berüfntn

Max Roſtoc I
eidel, Frl. Ela hein
der Lieder ſängern du

niſten Herrn Meng
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n
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tzsteine.
uicht ſo freundlich ſein
a Die Sache

redung nur n

gehabten Empfang im Elyſée, bei dem viele Ge
nerale, Deputirte und Senatoren der Rechten, ſo
wie faſt das ganze diplomatiſche Corps anweſend
waren, zeigte ſich der Marſchall ruhig und ent

ſchloſſen. Man ſprach nur noch von Auflöſung und
Widerſtand. Die Umgebung des Marſchalls trug
ein abſolutes Vertrauen auf ein günſtiges Votum
des Sengats betreffs der Auflöſung zur Schau.
Aus Allem ergiebt ſich, daß die Verhandlungen

mit Dufaure nur ein abgekartetes Spiel waren und
daß die geheimen Einflüſſe im Elyſée keinen Augen
blick die Litung des Marſchalls aus ihren Händen
verloren hatten. Die Situation iſt dermaßen ge
ſpannt, daß ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Elyſee
und der Kammer erfolgen muß jeder Gedanke an
eine Vermittelung iſt beſeitigt. Jn Paris, Ver
ſailles und Vincennes ſind die Truppen ſeit Sonn
tag fortwährend conſignirt.

auch ungezwungen einige Rückſicht auf die Ver
tretung der Stadt nehmen würde. Herr Stadtrath
Jordan führte endlich an, daß die Verfügung
in Folge des neuen Contrackes mit dem Abfuhr

Amtmann Böttcher,
ſei, welcher die dreitägige Kehrzeit d en

h en b tte den Kehrie en un Nachmittag beim Begräbniß des Rentiers Schmidt
V ltcher eiwas wünſcht wird die Bürgerſchaft die Pferde des Leichenwagens durch, riſſen ein 12-e el e e ſähriges Mädchen um, daß einen Schlüſſelbeinbruch

Amtmann Böttcher erlitt und ſchleiften den Kutſcher eine Strecke Weges.
könne ſich für das ſchwere Geld, welches er ver Glücklicherweiſe fiel der Sarg nicht vom Wagen
dient, mit ſeiner Abfuhr nach der Bürgerſchaft und ſo konnte, nachdem die Pferde zum Stehen
richten, und nicht dieſe nach ihm, außerdem ſei gebracht, das Leichenbegängniß ohne weitere Stö

der Herr Polizeirath e n n rung vor ſich gehen.
nicht für den Amtmann Böttcher! Das Reſultat re leweeeen war der Beſchluß, den Magiſtrat 2 3 Jahren in der Nähe der Bodebrücke der
zu erſuchen, bei der Polizeiverwaltung die Siſtirung Leichnam des allgemein geachteten Schuhmacher

unternehmer, entſtanden

abfahren zu können.

mit allerlei läſtigen Neuerungen gehudelt.

ſtatt nach dem Hotel Paradis zu Nizza gelangte,
iſt noch unaufgeklärt. Sollte vielleicht der Dres
dener Poſtbeamte, der es expedirte, ein ehemaliger
Stammgaſt des hieſigen „Paradieſes“ ſein Die
Sendung iſt von hier aus an die richtige Adreſſe
befördert worden.

Jn Weißenfels gingen am Montag

Jn der Nähe von Bleicherode wurde vor

Die „Republique francaiſe“ veröffentlicht der Verfügung zu erwirken und dann im Verein meiſters R. aus Bleicherode im Fluſſe gefunden;
einen Artikel, welcher Gambetta zugeſchrieben wird, mit den Stadtverordneten neue Berathungen einzu man glaubte Spuren von Gewaltthätigkeiten anin Hall,minlung in ſe e ſelbeüber die Nothwendigkeit des Rückkritts [eiten. Ob das helfen wird, wiſſen wir nicht, demſelben entdeckt zu haben. Alle ErmittelungenDecember 19

ehe n r des Marſchaäll-Präſidenten, in welchem denn es ſind gar hohe und mächtige Herren, mit blieben aber ſeiner Zeit ohne Erfolg. Jetzt ſoll,
e W es u. A. heißt: Eine zweite Auflöſung zu dieſer welchen man es zu thun hat. Das aber kann wie erzählt wird, ein Bleicheröder Bürger, ein

eine Siunde könne nur ein Verbrechen ſein. Wenn ſch Ihnen verſichern, daß in der Bürgerſchaft eine ſchon beſahrter Mann, auf dem Sterbebett geſtanden
man die innere und außere Lage des franzöſiſchen große Gereiztheit gegen den Magiſtrat und beſon haben, daß er den Tod des R. verſchuldet habe.

n Vaterlandes bedenke, wenn man ſich die Kata ders gegen den Polizeirath v. Holly, der außerdem Vor Kurzem e vor dem Standesamte
bez, fein Ktrophen vergegenwartige, welche ein Bürgerkrieg ſeines ſchroffen Auftretens halber gegen Perſonen Nordhauſen ein Ehepaar getraut, wovon
15 Fra reich zuziehen würde, wenn man berenke, daß welche bei ihm Rath und Hülfe ſuchen, ſehr wenig e Bräutigam 74 Jahre und die Braut 26 Jahre

n l die 5 Millionen Bürger, deren Rechte man miß beliebt iſt. Man klagt ferner in der Stadt nicht alt war.

t

i ginn achten winde, nicht geneigt ſeien, ſich zu unter nur über mangelhaftes Entgegenkommen Seitens Halle. Der Zimmermann Barth ſtel am
189 e werſen, wenn man die Furcht hege, die Bürger des Magiſtrats, ſondern auch Seitens der Ma 8. d. M. vom Dache eines auf dem Berliner Güter
St b zum gegenſeitigen Haſſe aufzureizen, das Land und giſtratsbeamten. Ich will Jhnen ein Beiſpiel er bahnhofe neu erbauten Schuppens herab er ſchlug
t bez. die Armee zu ſpalten, für lange Zeit den Reſpect zählen. Die Söhne eines hieſigen Bürgers hatten im Fallen auf eine Schwelle und verletzte ſich am
t v der Autoritat der Geſehlichkeit und der Ordnung in ihrer Sparbüchſe 31 Mark geſammelt, welche Hinterkopfe derart, daß er auf dem Transport nach
775— an zu Untergraben, ſo müſſe man jeden Auflöſungs auf Vorſchlag des Vaters durch denſelben der der Klinik ſtarb. e

m verſuch als das größte politiſche Verbrechen be Sparkaſſe eingeſandt wurden. Der betreffende Naumburg. Die hier als Brandſtifter Ver
ben krachten. Sodann durſe man nicht vergeſſen, daß Beamte nahm 30 Mark an und ſchickte die über hafteten, der 27 jährige Hermann Klehm und der

ein am 110. oder 12. December erlaſſenes Auf ſchießende Mark zurück mit dem Bemerken, es 21 jährige Zimmermann Hermann Rödiger,
löſungsdecret, da das Budget nicht votirt ſei, die würden nur runde Summen angenommen. 8 3 haben nunmehr ein unumwundenes Geſtändniß
Eintreibung nicht votirter Steuern und die unge der Statuten beſagt, daß Beträge von 1 1000 abgelegt. Beide haben zugegeben, die drei letzten
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Brände bei Vogt, Soff und Altenburg angelegt
und außerdem noch eine Reihe anderer, aber glück
licherweiſe nicht gelungener Brandſtiftungs Verſuche
an den Scheunen von Ermiſch (unter dein Georgen
berge), Starke (hinter der Marienmauer) und
Meinhardt (am Salzthore) gemacht zu haben.
Soweit ſich die Verbrecher bis jetzt über die Ver
anlaſſung ihres Handelns geäußert haben, ſcheinen
Leichtſinn, moraliſche Verkommenheit und Ver
gnügen an der verurſachten allgemeinen Aufregung
die Motive geweſen zu ſein. Um ihr Treiben noch
beſſer bemänteln zu können, hat ſich der eine von
ihnen gleich nach dem Reinhardt ſchen Brande in
die hieſige freiwillige Feuerwehr, welcher der andere
ſchon längere Zeit angehörte, aufnehmen laſſen
guf den Brandſtätten waren ſie natürlich faſt
immer die Erſten und zeichneten ſich durch ihre
lauten Aeußerungen der Entrüſtung über die Brand
ſtifter beſonders aus. Ein bezeichnender Zug iſt
es ferner, daß Beide, als ſte die erſte Nacht im
Polizeigefängniſſe auf dein Marienthurme ver
brachten, vom Abend bis gegen Morgen die Stille
der Nacht durch lautes und weithin vernehmliches
Schreien und Lärmen und die öfteren Rufe: Feuer
Feuer! unterbrachen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 13. Dezember 1877.
Die Juſtizgeſetzcommäiſſion des Ab

geordnetenhauſes hat in ihrer vorgeſt
rigen Sitzung beſchloſſen, die Stadt
Merſeburg mit den Bezirken ihrer
künftigen Amtsgerichte nicht, wie der
betreffende Geſetzentwurf wollte, dem
Landgericht in Naumburg, ſondern, der
Petition unſerer ſtädtiſchen Behörden
entſprechen d, dem Landgerichte zu
Halle zuzuweiſen.

Es iſt dieſe Petition unſeres Wiſſens
bis jetzt die einzige von allen der zu
dem Geſetzentwurfe betreffend die Er
iſchtung der Landgerichte und ber
landesgerichte“ zahlreich eingegange
nen Petitionen, welche von Erfolg ge
krönt geweſen iſt.

Der Handel mit Chriſtbäumen hat auf
dem geſtrigen Wochenmarkte bereits in größerem
Umfange begonnen. Die Kinder des Thüringer
Waldes zeigen in dieſem Jahre in Folge der mil
den Herbſtwitterung ein noch recht friſches Grün
und bieten damtk dem ſinmgen Auge gewiß eine
recht angenehme Zugabe zur Weihnachtsfreude.

2 Unſer Gotteshaus St. Maximi entſpricht
in ſeiner ebenſo einfachen als geſchmackvollen Aus
ſtattung und ſowohl in Bezug auf ſeine praktiſchen
Einrichtungen allen Anforderungen der Neuzeit
Wir haben einen Heizungs Apparat und für die
Abendgottesdienſte eine glanzvolle Gasbeleuchtung.
Um ſo mehr iſt es auffallend, daß man bei Le
gung der letzteren einen Raum unbeachtet gelaſſen
hat, in dem ein keineswegs unwichtiger Fackor des
Gottesdienſtes ſeine Thätigkeit entwickelt. Wir
meinen den Raum des Balgentreters hinter der
Orgel. Der alte Mann tappt hier vollſtändig
im Dunkeln und jedenfalls nur der langjährigen
Uebung hat er es zu verdanken, daß er nicht
manchmal vom Stängelchen fällt. Wir dürfen
überzeugt ſein, daß der gerügte Mangel allein in
einer Vergeßlichkeit ſeine Begründung ſindet, und
hoffen, daß es nur dieſer Anregung bedurfte, um
den alten würdigen P. bei künftigen Abendgottes
dienſten in eine lichtere Umgebung zu verſetzen.
Mit einem Stümpfchen Licht kann man
lange erleuchten.

2 Wohl kaum gab es eine Zeit wie die ge
genwärtige, in der im hieſigen Kreiſe eine ſo große
Menge Erſcheinungen an Rotz- und Milzkrankheit
bei dem Vieh ſich gezeigt haben, und gewiß müſſen
wir es dankend anerkennen, daß der neue Kreis
Thierarzt, nach deſſen Eintritt merkwürdiger Weiſe
die genannten Krankheiten ſich zeigten und täglich
häuften, mit richtigem Scharfblick die Symptome
erkannte und durch kluge und ſtrenge Maaßregeln
der Seuche Einhalt that. Es hat zwar manches
Rößlein und manches Rindvieh ſein Leben unter
dein Meſſer aushauchen müſſen, aber was kommt
es darauf an wenn man dadurch dem großen

Ganzen und der Wiſſenſchaft nützt. Der Herr
Kreis Thierarzt hat bei dieſer Epidemie Entdeckungen
gemacht, die bisher neu, daher belehrend ſind, und
Dank verdienen Z. B. iſt es bei einem Pferde
des Oeconomen W. in P. feſtgeſtellt worden daß
dieſer Patient 4 Jahre am Rotz gelitten, man
bedenke: Vier Jahre Wir haben dies ebenſowenig
für möglich gehalten, als daß ein Menſch ein
Jahr an der Cholera oder am Typhus leiden
könne, und doch muß es ſo ſein, wenn die Wiſſen
ſchaft es ſagt. Ferner iſt es gegenüber den frühe
ren Anſchauungen Pferde in warmen Ställen zu
curiren, vom Herrn KreisThierarzt entdeckt wor
den, daß dieſe Cur mit mehr Erfolg in kalten
Staällen geſchehen könne, wie z. B. bei dem Pferde
von Sch. in P., und andere dankenswerthe Neuig
keiten auf dem Gebiete der Thierarzneikunde mehr.
Wünſchen wir dem Herrn Kreis Thierarzt eine
weitere gedeihliche Entwickelung ſeines Strebens
und Wirkens.

Zum Kreisrichter iſt ernannt der Gerichts
Aſſeſſor Francke bei dem Kreisgericht hierſelbſt mit
der Function als GerichtsCommiſſar in Lützen.

Vermiſchtes.
Der Vater des jungen Mörders Grumpelt in

Dresden, ein reicher Mann, hat zur Erziehung der zwei
Kinder der ermordeten Wirthin Meidinger auf Hohen
bogen 3000 Mk. ausgeſetzt; die Mutter des jungen Ver
brechers ſoll dem Wahnſinn nahe ſein.

Berlin. Gegen diejenigen Perſonen, welche die
Mitglieder und Bedienſteten der hieſigen chineſiſchen
Geſandtſchaft ferner auf der Straße beläſtigen oder
gar inſultiren ſollten, ſoll jetzt polizeilicherſeits ſtreng
eingeſchritten werden. Da nun die meiſten derartigen
Excedenten der Schuljugend angehören, ſo iſt von
Seiten des königlichen Schulcollegiums auf Veranlaſſung
des Polizeipräſidiums an die Leiter ſämmtlicher hieſigen
Schulen eine Verfügung des Jnhalts ergangen, die

Schüler und Schülerinnen ihrer Anſtalten von der Be
gehung dieſes Unfugs abzumahnen.

Das Schöffengericht zu Hannover hat den Hof
ſchlächter und Bürgervorſteher Anton Heine wegen wiſſent
lichen Verkaufs von ſinnigem Schweinefleiſch zu 3 Wochen
Haft verurtheilt.

Die Bierbrauereien auf Aktien gehören in der
gegenwärtigen Zeit wohl zu den rentabelſten Geſell
ſchaften. Die Aktienbrauerei in Hildburghauſen gewährt
ihren Aktionären für das am 1. October d. J. abge
laufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 11 pEt., die
Coburger Bierbrauerei Aktiengeſellſchaft 17 pCt.

Alexandrien, 9. December. Seit zwei Tagen
herrſcht ein heftiger Sturm im Suezeanal, die Poſt
und Telegraphenverbindung zwiſchen Jsmaila und Suez
iſt unterbrochen. Jn Jsmaila und Alexandrien werden
25 Dampfer durch den Sturm zurückgehalten, im Canal
fand zwiſchen den Dampfern „Hiſtorian“ und „Chim-
borazo“ ein Zuſammenſtoß ſtatt.

Viele Perſonen, welche ihre Beſchäftigung tagsüber
vom Hauſe fernhält, ſind, wenn ſie von Erkältungen
Entzündung der Schleimhäute, Catarrh oder ſonſtigen
Affectionen des Halſes und der Lunge befallen werden
außer Stande, ſich die nöthige Pflege angedeihen zu laſſen

Dem wird durch die Anwendung der Guhot ſchen
Theerkapſeln, welche die verſchiedenen Tiſanen, Bruſt
paſtillen ganz und gar überflüſſtg machen, vollſtändig ab
geholfen. Es genügt ſchon, wenn man bei jeder Mahl
zeit zwei oder drei Theerkapſeln zu ſich nimmt, und da
der Flacon 60 Theerkapſeln enthält, ſo kommt dieſe
durchaus wirkſame Heilmethode, die außerdem den Gebrauch
jeder anderen Medicamente ausſchließt, auf nicht höher
als 10-20 Pfennige täglich zu ſtehen. Zur Vermeidung
der zahlreichen Nachahmungen iſt genau darauf zu ſehen r
daß jeder Flaeon die Unterſchrift des Herrn Guyot in nene
dreifarbigem Drucke aufweiſt. hDepot in Merſeburg bei Th. Schnabel, Hof e un
Apotheke.

An zeigen. tFür dieſen Theil übernimmt die Redacklon dem Publikum gegenüber 150.

keine Verantwortung. iCivilſtands-Zegiſter der Stadt Werſeburg. e
Vom 2. bis 9. December 1877.

Eheſchließungen: der Cigarrenmacher Bach und e heuer

M. S. H. Chr. Traue. Geboren ein Sohn dem Ihn die
Hdb. Zorn dem Cigarrenm. Hauer; dem Schuhmacherm
Brehme; dem Bürſtenmacher Zehl; ein außerehel S a Reg

e Jre
Papiermacher Dreſſel; dem herrſchaftl. Diener Mahling;
dem Schneider Heinze; dem Hdb. Witter Zwilligst.

iſt h RaaMagenkrebs der Drechslermſtr. u. Schirmmacher Möl l n zu en
nitz, 57 J. 5 M., Lungenlähmung; die verw. Polizei

eine Tochter: dem Maurer Koch; dem Maurer Täu
bert; dem Kgl. General-Comm.Seer.Aſſiſt. Wolf dem n Wohn

Wage di
Geſtorben: der Rentier Kluge, 58 J. 2 M Leber e vorzun
geſchwulſt; der Bauunternehmer Liebing, 51 J. 7 M

n
Sergeant Weiſe, J. F. geb. Köder, 68 J. 2 M., Unter m e

tleibsleiden; die unverehel. Schlager, 20 J. 1 M Bruſt
krankheit; des Zimmermanns Weidig T. todtgeb. M Gyen n

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Crinne un Pun
rung, daß ſämmtliche pro December 1877 und Jnnuar ahnt habe,
1878 zur hieſigen Stadt Hauptkaſſe fälligen Steuern, ſigerung
ſowie auch das Schulgeld bis zum 10. Januar 1878 ſ entſprgezahlt werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird m 9
ſofort mit der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung U te En

derſelben begonnen werden. e uch!
Merſeburg, den 12. December 1877. Mhdem nen

Der J iſtrat u WareH olz Agett g. weghnößigkei
d WahlDonnerſtag den 13. d., Pormiktags 11 Ahr,

ſollen im Rittergutsgarten zu Nehſchtau eirca 100 Sie r d. J.
Obſtbäume und 10 Rüſtern, zu Nutz und Brennholz b ühwend a
paſſend, meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden ntswegen'

m zHolz- Auction. uIn der hieſigen Rittergutswaldung ſollen e
Montag den 17. d. M., Yormitkags 9 Ahr,

ca. 120 Haufen gemiſchtes Stammreiſig und Weichholg r um
4 Rmtr.) öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft rn ſelbſt

werden. o ſo hatteSchkopau, den 10. December 1877. ine daß d

Volkswirthſchaftliches.
S Jn Betreff der Weihnachtsſendungen richtet das

General- Poſtamt mit Rückſicht auf die bekannten Ver
hältniſſe auch in dieſem Jahre an das Publikum in deſſen
eigenem Intereſſe das Erſuchen, mit den Weihnachtsver
ſendungen bald zu beginnen, damit ſich die Packetmaſſen
nicht in den letzten Tagen zuſammendrängen und damit
nicht die pünktliche Ueberkunft gefährdet wird. Zugleich
erſucht daſſelbe, die Packete dauerhaft zu verpacken, na
mentlich nicht dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln und
Cigarrenkiſten zu benutzen, und die Aufſchrift der Packete
deutlich, vollſtändig und haltbar herzuſtellen. Die Packet
aufſchrift muß bei frankirten Packeten auch den Franko
vermerk, bei Packeten mit Poſtvorſchuß den Betrag des
ſelben, bei Packeten, welche nach der Ankunft am Be
ſtimmungsorte ſogleich beſtellt werden ſollen, den Ver
merk „durch Eilboten“ und bei Packeten nach größeren
Orten thunlichſt die Angabe der Wohnung des Empfängers,
bei Packeten nach Berlin auch den Buchſtaben des Poſt
bezirks enthalten. Zur Beſchleunigung des Betriebes
trägt es weſentlich bei, wenn die Packete frankirt ab
geſandt werden.

s Eröffnung von Fernſprech- (Telephon) Betriebs
ſtellen. Am 10. December d. J. früh ſind bei den Poſt
ämtern in Weißenſee und Friedrichsfelde, ſowie bei der
Poſtagentur in Britz Fernſprech- (Telephon) Betriebs-
ſtellen eröffnet worden, deren Dienſtſtunden mit den Poſt
dienſtſtunden an den genannten Orten zuſammenfallen.
Dieſe Fernſprech (Telephon) Betriebsſtellen ſind bezüglich
der zu befördernden Correſpondenz als ſelbſtſtändige Tele
graphenBetriebsſtellen anzuſehen.

S Paris, 10. Deeember Nach einem vom „Journal
officiell“ veröffentlichten Deerete des Handelsminiſters
iſt die Ein und Durchfuhr von aus Deutſchland kommenden
lebendigen Schafen und Ziegen wieder freigegeben

8 Falſche ZwanzigPfennigſtücke.) Es empfiehlt ſich
wohl, beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß noch
niemals von einer Münze ſo viele Falſiſicate im Verkeht
vorgekommen ſind, wie von den kleinen ZwanzigPfennig
ſtücken. Es lagern nach der „B. Bſ.-Ztg.“ ganz un
glaubliche Quanritäten derartiger als falſch angeſehenen
Stücke ſchon gegenwärtig in den Kaſſen der Behörden

Rei r örſterReinhardt, Förſter. h erreh
3 Jäufer- Schweine Meſhen

ſtehen zum Verkauf auf dem Weißenfelſer Chauſſeehauſe Viſchwerd

bei Carl Kirchner le ſichEin Paar Läuferſchweine et nd
ſtehen zu verkaufen Wegentrat,

am Klauſenthor Ar. Mündlage d

r ſäl ſte inZu Büreauzwechen W
werden in der Nähe des Bahnhofs, oder der Lauchſtädter her Zeit
Straße und des Gotthardsthores

a. vom I. Januar 1878 ab auf etwa 19. Jahre und gen die R
b. vom I. Januar oder 1. April 1878 ab auf die Dauer n ſeien.
je 4 heizbare Stuben (zu je 2 Fenſtern) zu miethen gen Mai 19
ſucht. Gefällige Offerten nimmt der General Jnſpeekon Seht
Sachſe, Lauchſtädter Straße Nr. 7 parterre, entgegen ädt

M peführt,

HerrmannsStrassburger
Jnwelier, Gold u. Silberarbeiter,

ſt

Wrausſetun

Schmaleſtraße 26, be Tiſfeempfiehlt ſein Lager von Gold, Silber- und Alfenid Ngnden Ja
Waaren, zu Weihnachtsgeſchenken paſſend. Bei ſoliden eſesſſ g
Arbeit billigſte Preiſe. Beſtellungen und Reparaturen Ablhen
werden ſchnell und ſauber ausgeführt. Juwelen, Gold eſehliche
und Silber kauſe zu den höchſten Preiſen. X ſſeint

huwentatioSeedorsch
Freitag früh friſche Sendung bei

E. Wolf.Carmewal! Carmeveall
Coſtüme aller Art, villige Preiſe (nicht zu verleihen

Dominos, Masken, Sterne, Veſatzbörde, Brokate
Schellchen, Zinnſchinuck, Flitter. Komiſch gemalte
Bilder, Lebensgröße für Sgal-Decorativnen,

Preisliſten zu Dienſten
Sonner Jahnenfabrik, Bonn a hein

Jur die Redaction verantwortlich Th. Rößner. Drug und Verlag von Hellig Roßner,
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